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Die Lebensalter des Gläubigen

* von einer DVD aus dem Englischen
übersetzt von Salîm und Hagar Spohr.
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A‘udhu billâhi r-raªmâni r-raªîm.
Bismi llâhi r-raªmâni r-raªîm.

Wenn eure Kinder das
Alter von 7 Jahren er-
reicht haben, solltet ihr

sie daran gewöhnen, zu beten,
indem ihr ihnen eure Liebe zeigt,
sie ermutigt und ihnen Geschen-
ke gebt.

Aber im Alter von 10 befehlt
es ihnen. Wenn sie nicht gehor-
chen, gebt ihnen Schläge, aber
nur mit der Hand. Also im Alter
von 7 soll es durch Ermutigung
erfolgen, im Alter von 10, indem
ihr sie mit der Hand schlagt.

Aber im Alter von 15 wird für
das Kind das „Buch“ geschrie-
ben, das „gute Buch“ für die
guten Taten und das „schlechte
Buch“ für die schlechten Taten.
Im Alter von 15 wird es für sie
verpflichtend, zu beten.

Und im Alter von 20 Jahren
erreicht das Kind die Reife und
ein klares Urteilsvermögen zwi-
schen Gutem und Schlechtem.
Die geistige Reife ist erreicht.
Falls das Kind Geld geerbt hat,
kann es sein Erbe nun antreten.
Im Alter von 20 kann ein junger
Mensch als Zeuge herangezo-
gen werden. So hat er, im Un-
terschied zu vorher, das Recht,

Kontrolle über sich selbst auszu-
üben und für sich selbst Ent-
scheidungen zu treffen.

Im Alter von 28 ist der Geist
voll ausgewachsen. Und im Al-
ter von 30 ist der Körper voll
ausgewachsen und im Vollbe-
sitz seiner Kräfte.

Im Alter von 40 erreicht der
Mensch Vollendung. Wenn der
Mensch das Alter von 40 Jahren
erreicht hat, schützt Allâh der
Allmächtige ihn vor drei Krank-
heiten: erstens Lepra, zweitens
Weißfleckenkrankheit und drit-
tens Verrücktheit – sofern man
bis zu dem Zeitpunkt nicht ver-
rückt ist, kann man nicht ver-
rückt werden. Diese drei Krank-
heiten können eine Person nicht
befallen nach dem Erreichen des
Alters von 40.

Wer das Alter von 50 erreicht,
wird zum Repräsentanten (des
Herrn der Himmel). Er wird
mehr vervollständigt und er-
reicht mehr Liebe für Allah.

Wer das Alter von 60 erreicht
hat, den führt Allâh seinen En-
geln als seinen Diener vor mit
den Worten: „Dies ist mein Die-
ner.“ Bis zum Alter von 60 hatte
Allâh ihn beobachtet . Und die
Engel machen Du‘â’ für diesen
Diener Allâhs.

Mit dem Alter von 70 wird
ihm von Allâh dem Erhabenen
der zweite Stand eines Reprä-

Ó a j j a  A n n e , Zypern, ~ 15. Rama¡ân 1425, 19. Oktober 2004
Aus dem Arabischen ins Englische mündlich übersetzt* von Riham

sentanten verliehen. Auf dieser
Stufe liebt Allâh seinen Diener,
und der Diener liebt Allâh.

Hat der Mensch das Alter von
80 erreicht, so schreibt die Feder
keine schlechten Taten für ihn
mehr auf. In diesem Alter
schreibt die Feder nur noch gute
Taten auf. Dies ist der Zustand,
über den Allâh im Koran sagt:
„Allâh der Erhabene wendet die
schlechten Taten in gute um.“
Das beschreibt den Punkt, da
nur noch gute Taten aufgeschrie-
ben werden.

Wenn er das Alter von 90 er-
reicht, wird der Mensch zu einer
Art Gefangenen Allâhs auf Er-
den. Im Alter von 90 kann der
Mensch für siebzig aus seiner
Familie Fürsprache einlegen.
Die für die Hölle vorgesehen
sind, kann er durch seine Für-
sprache aus der Hölle heraus  ins
Paradies bringen.

Wenn er das Alter von 100
erreicht, wird er zum Geliebten
Allâhs. Und das ist die Bedeu-
tung des Satzes: „Der beste von
euch ist der, der das längste Le-
ben und die besten Taten be-
geht.“

Die Leute geben den Alten
keinen Wert. Sie sagen: „Oh, sie
sind alt geworden“ und zollen
ihnen keine Aufmerksamkeit.
Aber wenn ein alter Mensch in
einer Straße lebt, kommt Segen
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Anläßlich des Erscheinens
der 300. Ausgabe des

Lichtblicks sagen wir al-ªam-
dulillâh wa schukrulillâh wa lâ
ilâha illa Llâh wa Llâhu akbar wa
lâ ªaula wa lâ quwwata illâ billâhi
l-‘aliyyi l-‘a|îm. Daß es seit rund
sechs Jahren Woche für Wo-
che bislang immer wieder mit
dem Winzling geklappt hat,

verliert den Charakter des abso-
lut Rätselhaften, wenn man be-
denkt, daß uns allwöchentlich
massiv und unverdientermaßen
höhere Hilfe zuteil geworden
sein muß. Und für die danken
wir an dieser Stelle und bitten
um mehr.

Und unsere Freunde bitten
wir aus Anlaß des Dreihundert-

sten um eine Sekunde wohl-
wollend fröhlichen Gedenkens.

Wa s-salâm, Salim & Haºar

Hinweis: Exemplare der von Umar
Anton in schöner Weise gedruckten
Ausgaben Nr. 19-242 sind noch
reichlich vorhanden. Wer will, kann
sie zum Sonderpreis von 10 Cent das
Stück erwerben.      ◆

Der Lichtblick erscheint wöchentlich online unter www. abendstern.de im Spohr Verlag • Rebmättleweg 4, 79400 Kandern
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Hussein Ikram
Efendi gestorben

Am Montag früh ist in München unser
ehrwürdiger Bruder Sheikh Hussein

Ikram im Alter von 87 Jahren gestorben. Am
12. 8. 1917 in Usbekistan geboren, war er ein
Nachfahre Shah Bahauddin Naqshbands, und
Maulana war auf seinen Deutschlandreisen
oft bei ihm zu Gast. Hussein Beys Ehefrau
und Sohn Ataullah bitten die Brüder und
Schwestern, ihres verstorben Mannes/Va-
ters in den  Gebeten zu gedenken. „Für jede
Sura Ya sin, die für seine Seele rezitiert wird,
würde er sich bestimmt freuen.“ (Ataullâh)
Das obenstehende Foto mit Maulana Efendi und
Sheikh Hussein ist rund 20 Jahre alt.      ◆

Muªarram 1426
Der Beginn des neuen muslimischen Jahres

1426 steht bevor. Wer den Neumond sieht,
soll Ghusl nehmen, zwei Rak‘aât beten, die
Absicht fassen, zu fasten, und ein Bittgebet
sprechen. Wer am Ersten des Jahres so han-
delt, an dem wird Shai†ân das ganze Jahr über
keine Freude haben.

Es ist überliefert: Wer am ersten Jum‘a des
Jahres fastet, erhält die Vergebung der vorhe-
rigen Sünden. Wer den Tag vor dem Jum‘a,
am Jum‘a und den Tag nach dem Jum‘a fastet,
dem wird Anbetung Allâhs für neunhundert
Jahre angerechnet. Wer die ersten zehn Tage
fastet, erhält das höchste Paradies.

Mit der Auswanderung des Propheten Mu-
ªammad œ von Mekka nach Medina, Hijra,
das heißt dem Beginn des Mondjahres, in dem
diese stattfand (1. Muªarram des Jahres 1 (16,
Juli 622)), begann die muslimische Zeitrech-
nung (vgl. Ibn Isªâq , Das Leben des Propheten).

Den Monat, in dem die Araber wichtige
Geschäfte unternahmen und, von ihrer Ge-
wohnheit abstehend, das Blutvergießen ver-
baten, nannten sie Muªarram, den „Verbieten-
den“ (Naqschibandi-News 4/5/6 (1992/3)).  ◆

Die dreihundertste Ausgabe des LichtblicksDie dreihundertste Ausgabe des Lichtblicks
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auf 40 Häuser in dieser Straße
durch die Ehre dieser Person:
zehn Häuser vor seinem Haus,
zehn hinter seinem Haus, zehn
zur Rechten und zehn zur Lin-
ken seines Hauses. So viel Segen
kommt herab durch die Ehre
eines alten Menschen, und so-
viel Gnade kommt durch ihn
herab.

Und der Regen kommt herab
nur wegen dreien: wegen junger
Leute, die beten und Allâhs Be-
fehle einhalten, wegen des Al-
ten, der schon so schwach ist,
daß er weder Verbeugung noch
Niederwerfung mehr machen
kann und trotzdem das Gebet
noch macht, und wegen des
Babys, das noch gesäugt wird.
Es ist um der Ehre und des Da-
seins dieser drei willen, daß
Allâh, gepriesen sei er und erha-
ben, den Himmel regnen läßt.
Denn Regen ist Segen. Wenn es
nicht wegen der Ehre dieser drei
wäre, würde die Erde fest und
der Himmel zu Eisen werden,
kein Regen würde herabkom-
men und keine Pflanze empor-
wachsen. Und wegen der Ehre
dieser drei: der jungen Leute,
die beten, der alten Leute, die
nicht mehr beten können, aber
es trotzdem tun, und der Babys,
die gestillt werden, läßt der Herr
der Himmel Regen herabkom-
men.

Und auch der Tiere zuliebe,
die sich nicht artikulieren und
nicht um etwas bitten können,
gibt Allâh der Erhabene Versor-
gung für sie und die menschli-
chen Wesen, die mit ihnen sind.

Mütter haben so viel Erbar-
men und Zartheit für ihre Kin-
der. Aber alles Erbarmen und
alle Zartheit, die die Mutter für
ihre Kinder hat, ist nur ein Trop-
fen des Erbarmens und der Zärt-
lichkeit, die Allâh der Allmäch-
tige in das Herz der Mutter ge-
legt hat.

Einer sprach zu einem Jun-
gen: „Bring mir das Herz deiner
Mutter, und ich werde dich da-

für mit viel Geld belohnen.“
Dieser Junge ging hin, erstach
seine Mutter, schnitt ihr das Herz
heraus und brachte es jenem
Mann, um das Geld zu erhalten.
Auf seinem Weg fiel er hin. Das
Herz entglitt seiner Hand. Er
hörte das Herz sprechen: „O
mein Sohn, ist dir etwas pas-
siert?“ Die Mutter, deren Herz
herausgeschnitten war, sorgte
sich noch um ihren Sohn. Da
nahm er das Messer und wollte
sich selbst umbringen. Da hörte
er das Herz sprechen: „O mein
Sohn, du hast mich einmal ver-
letzt, verletze mich nicht ein
zweites Mal.“ Er bereute, aber
es war zu spät.

Diese Geschichte zeigt, wie
sehr das Herz der Mutter immer
nach den Kindern schaut und
immer um sie besorgt ist und
wieviel Liebe im Herzen der
Mutter für ihre Kinder ist.

Leute beschweren sich: „Mei-
ne Mutter hat kein Erbarmen
für mich.“ Aber das ist eine Lüge.
Alle Mütter haben Erbarmen,
denn diese Barmherzigkeit ist
dem Herzen der Mutter von
Allâh dem Erhabenen gegeben
worden, und nicht nur bei
menschlichen Wesen ist es so,
sondern auch bei den Tieren.
Alle Mütter, ob Mensch oder
Tier, haben so viel Barmherzig-
keit für ihre Kinder.

Wenn zum Beispiel ein Hund
ein Kätzchen schnappt, wird die
Mutter sofort angreifen und sich
davorstellen, sie wird nicht sa-
gen, ich werde mich verstecken,
s0 daß er mich nicht auch an-
greift.

Wenn der Sohn oder die
Tochter im Feuer ist, wird die
Mutter sofort hinterherspringen,
um ihren Sohn oder ihre Toch-
ter aus dem Feuer herauszuho-
len, und nicht wird sie dabei
etwa denken: „Ich werde mich
verbrennen.“

Ilâ sharafin n-nabî œ wa âlihi
wa asªâbihi kirâm wa ilâ arwâªi
‘arbaîn ... al-Fâtiªa.◆
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